Breslauer Kreisblatt. 


Sechszehnter Jahrgang. 
Sonnabend den 20. Januar 1849. 


Bekanntmachungen. 


Die Dorfgerichte des Kreiſes mache ich verantwortlich, daß das dieswoͤchent— 
liche Kreisblatt den 20. d. M. als Sonnabends in die Hände der Do⸗ 
minien, der Geiſtlichkeit und derjenigen Dorfgerichte gelangt, welche das 
Kreisblatt nicht direct abholen, ſondern ſolches ſich mit andern Gemein⸗ 
den mitbringen laſſen. Ebenſo daß die Anſprache des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, unterrichts⸗- und Medicinal- Angelegenheiten bald in die 
Haͤnde der Herren Lehrer gelangt. 


Jedenfalls haben ferner die Dorfgerichte am 21. als Sonntags in 
jeder Gemeinde das uͤbliche Gebot abzuhalten, und dahin zu wirken, daß die 
Gemeinde⸗Glieder, welche die Gebote zu beſuchen haben, ohne Ausnahme 
diesmal erſcheinen. Das Kreisblatt mit ſeinen Beilagen iſt dann von An⸗ 
fang bis zu Ende vorzuleſen, und von den Ortsvorſtaͤnden im Vereine mit 
den Lehrern am Schluſſe der Vorleſungen durch eine ruhige belehrende An⸗ 
ſprache auf die Einwohner zu wirken, daß die am 22. d. M. als den folgen- 
den Tag geſchehenden Wahlen der Wahlmaͤnner fuͤr die 2. Kammer in dem 
Sinne geſchehen, wie es des Koͤnigs und des Landes Wohl erheiſcht, und in 
welcher Beziehung die Kreiseinſaſſen mehrfach ſchon belehrt wurden. 


Breslau den 17. Januar 1849. Königl. Landrath, Graf Kon igsdorff. 


’ 14 
Allerhöchſtes Schreiben an die urwähler der Gemeinde Neſſin. 


Die Urwaͤhler der Dorfgemeinde Neffin bei Kolberg hatten ſich mit einer Vorſtellung an Se. Majeſtät 
den Koͤnig gewandt, um eine Loͤſung der Zweifel zu erhalten, in welche ſie durch heimlich und angeb⸗ 
lich im Allerhoͤchſten Auftrage verbreitete Flugſchriften verſetzt worden waren. Sie fragten in dieſer Vor⸗ 
ſtellung namentlich an, ob, wie ihnen in ſolchen Flugſchriften mitgetheilt worden, Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig wirklich durch Seine Rathgeber gezwungen worden ſei, die zur Vereinbarung der Verfaſſung be⸗ 
rufeme Verſammlung aufzulsſen und die Verfaſſung vom 5. December zu verleihen; ob es ferter ber 
Allethoͤchte Wille ſei, das Grund ⸗Eigenthum zu hellem und den Befigfofen e und ob nur 
die Gutsbeſiher und Beamten der Ausfuhrung disſer Abſicht hindernd entgegen tuſten, os fie endlich nach 
dem Willen Se. Majeftät bei den bevorſtehenden Wahlen mit Ausſchluß der größeren Grundbeſitzer nur 
Leuten aus ne 2. ihre Stimme geben ſollten? Die Bittſteller erbaten ſich die unmittelbare Be⸗ 
lehrung St. Majeſtaͤt Über dieſe Punkte, ſowie eine be immte Anweilſung über die Perſon des zu Waͤh⸗ 
lenden, indem fie nur zu Allerhoͤchſtdenſelben in diefer or ic . nen hätten und das, was 
ihnen von Sr. Majeſtaͤt angerathen werde, unbedingt ausführen würden. Se. Majeſtaͤt der König haben 
hierauf folgendes Allethoͤchſtt Schreiben an bie Wietfteller etiaſſen: | 


„Auf die Vorſtellung vom 5. d. M., deren treue und vertrauensvolle Worte Meinem Herzen 
wohlgethan haben, eroͤffne Ich Euch Folgendes: g 5 

Die zur Vereinbarung der Verfaſſung berufene Verſammlung habe Ich auf den Rath Meiner 
Miniſter, aber in eigner, freier Entſchließung aufgelöft, r 

Niemand anders hat Mich dazu gezwungen, als jene Veſammlung ſelbſt, indem die Mehr⸗ 
zahl ihrer Mitglieder Meinem Ru e, in Brandenburg ihre Berathungen fortzufegen, nicht. folgte, und 
durch geſitzwidrige Beſchluͤſſe den Staat und Mein Königl. Haus in die aͤußetſten Gefahren bracht.. 

Jo durfte es nicht dulden, daß durch die Verirrungen jener Abgeordneten die von Mir der⸗ 

heißenen Freiheiten länger dem Lande vorenthalten und Ruhe und Ordnung Länger geſtört und dadurch 
das Gedeihen der Gewerbe und die Wohlfahrt 8s Land manns beeintraͤchtigt wurden. 

Ich habe demnach bel Auflöſung jenet Verſammlung ebenfalls aus freier, eigener Bewegung 
Meinem Volke ausgedehnte Rechte und reiheiten in einer Vorfaſſungs⸗ Urkunde feierlich verbrieft, Die 
nochmalige genaue Prüfung und jede mögliche Verbeſſerung der Verfaſſung find vorbehalten und wer⸗ 
den unter Mitwirkung der jetzt zu wählenden Abgeoröntten ausgefuhrt werden. 

Nachdem ſolchergeſtalt ein geordneter Zuſtand gegruͤndet, und nachdem auch das mehrfach er⸗ 
chuͤtterte Anſehen des Geſetzes wieder hergeſtellt, wird, fo hoffe Ich zu Gott, das preußiſche Volk neuem 
Ruhme und erhöhtem Gluͤcke entgegengehen, und die Segnungen einer wohlgeordneten, forgfamen und 
kraͤftigen Regierung werden allen Einwohnern des Staates, vornehmlich auch den Amen und Beſitzlo⸗ 
fen, deten Lage zu berbeſſern ich eiftigſt bemüht bin, zu Statten kommen. Diejenigen taͤuſchen Euch 
aber und vetdienen Euer Vertrauen nicht, welche Euch fazen, es ſei Meine Abſicht, die Beſitenden 
ihres Eigenthums zu berauben und es an die Befiglofen zu verthellen. Damit würde Niemandem ge⸗ 
holfen, wohl aber Recht und Gerechtigkeit, welche aufrecht zu erhalten Mein von Gott Mir setheifter 
heiliger Beruf ift, in ſchmaͤhlicher Weiſe verletzt werden. Fragt Ihr endlich, wen Ihe wählen und 
als Abgeordneten nach Berlin ſenden ſollt, ſo habe ich zwar daruͤber beſtimmte Vorſchriften nicht zu er⸗ 
theilen und hoffe, daß Mein biederes und treues Volk feiner wuͤtdige Vertreter auserfehen wied; Meis 
nen Rath abet will Ich Euch nicht vetſa zen: Lenkt Eure Wahl auf Männer, die eine wahthafte Liehe 
zum Vaterlande beſtelt, vor denen Ihr aufrichtige Achtung wegen ihres ehrbaten und tadelloſen Wan⸗ 
dels hegt, die ein warmes Herz fuͤr die Noth der Armen durch Thaten bewaͤhrt und genuͤgende Ein⸗ 
ſicht und Willenskraft haben, um bei der Geſetzbebung des Staats zum Gluͤck und Heil feine Einwoh⸗ 
ner gedeihlich mitzuwirken. Solche Männer wählt, wo Ihr fie findet, unter Gulsbrſitzern oder Bauern, 

unter Niederen oder Hohen; huͤtet Euch aber vor denen, welche Euch mit unerfüllbaren Hoffnungen 
ſchmeicheln, welche Haß und Unfrieden ſaen und Euch die verdächtigen, welche Zeit Eures Lebens als 
zuverläffig und redlich kennen gelernt habt. 


Eure Bitte in Gnaden gern gewährend, habe Ich dieſen Beſcheid, deſſen Veröffentlichung 


Euch geſtatte, eigenhändig vollzogen und laſſe ihn Euch unmittelbar zufertigen. 0 


Berlin, den 12. Januar 1849. ö 
| 903. Friedrich Wilhelm. 
* (gigengez.) von Manteuffel. 


den Schulzen Kreugel, den Tagelöhner Gräber 


und die ubrigen Urwaͤhler in Neſſin bei Kolberg.“ b F 
5 pr St.⸗A.) ; 
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Betreffend die Wahlen der Wahlmänner und Abgeordneten 
für die 2. und 1. Kammer. 


Die freudige und dankbare Anerkennung, welche der Inhalt der von Se. Majeſtaͤt dem Könige feinem 


Volke verliehenen Verfaſſung bei deſſen uͤberwiegender Mehrheit findet, berechtiget, zu der Erwartung, 
daß die Kammern, deren Einberufung gleichzeitig angeordnet worden iſt, die Grundlage derſelben als 
ein theures Pfand der Landes⸗Wohlfahrt betrachten und bewahren werden. 7 


Dieſe Zuverſicht entbindet uns aber nicht von der Verpflichtung, die Verfaſſung, auf welcher 
‚gegenwärtig die politiſchen Zuftände des Vaterlandes beruhen, gegen die Beſtrebungen derjenigen Par⸗ 
thei in Squtz zu nehmen, der das darin enthaltene Maaß der Volks⸗Freiheit um deshalb nicht genuͤgt, 
und nicht genügen kann, weil fie das Daſein, und die nothwendigen Bedingungen einer lebensfaͤhigen 
conſtitutionell⸗monarchiſchen Regierung überhaupt grundſaͤtzlich bekaͤmpft. Welche Eigenſchaften ein Wahl⸗ 
mann und ein Abgeordneter zum Wohle des Koͤnigs und des Vaterlandes haben muß, um bei der 
Gesetzgebung des Staates zum Gluͤck und Heil feiner Einwohner gedeihlich mitzuwirken, dies wird der 
Kreis theils aus eigener trauriger Erfahrung vom Gegentheil aus dem abgewichenen Jahre 1848, 
theils aus den mehrfachen Belehrungen aller Gutgeſinnten und in specie meiner durch das Kreisblatt 
genau und ſicher wiſſenn ' g 

Andererſeits iſt es aber aus den Öffentlichen Blättern bekannt, daß beſonders von Seiten des 
Vorſtandes der Rnuſtikal⸗Vereine eine nachtheilige Einwirkung auf die bevorſtehenden Wahlen erſtrebt 
wird. Man hört nicht auf, die ländliche Bevölkerung aufzufordern, den Dominien die ſchuldigen Zin⸗ 
gen und Leiſtungen zu verweigern, und ihnen die Wahl von Perfonen der extremſten Anſichten, der 


Feinde der conſtitutionellen Monarchie zu empfehlen, weil nur von dieſen die Erlaſſung günftiger Bu 


fege über die Abloͤſung ihrer Leiſtungen zu erwarten ſei. 


f Der Kreis überzeuge ſich durch Einſicht in die Gefeg-Sammlung vom Monat December v. 
J. und er wird die Allerhöchſten Zusicherungen ſchon theilweiſe beſtäͤtiget finden. Die Folge der Ge⸗ 
ſit⸗Sammlung in der naͤchſten Zukunft wird die Fortſetzung der Erfüllung der Allethoͤchſten Zuſtcherun⸗ 
gen enthalten. Warum alſo noch Mißtrauen gegen die Abſichten unſeres ‚Königs mit dem Lande ha⸗ 
den? Doch Gott Lob, meine Kenntniß vom Kreiſe buͤrgt mir dafür, daß es nut Vereinzelte ſind, die 
wie der unglaͤubige Thomas ſich gebehrden. 


Doch der guten Sache wegen, denn eine ſolche 1 ; 
Verfaſſung ſchon heraus geftellt, da die zum ungeftörten Leben erforderliche geſetzliche Ruhe und Ord⸗ 
nung mehr und mehr wieder gekehrt, und mit dieſer das gegenſeitige Vertrauen ſich zu büden angefan⸗ 
gen hat, fo daß namentlich für den Landmann ſich ein, wenn auch ſchwacher Auſſchwung der Getreide: 
Preiſe ſchon herausgeſtellt hat; — ich wiederhole es, der guten Sache halber, iſt es aber unabweißlich 
noͤthig, daß den angeführten Wuͤhlereien der anarchiſchen Parthei entgegen und dahin gewirkt wird, 
daß eine, der beſtehenden Verfaſſung zugethane Volksvertretung aus ſteſen Wahlen hervorgehe. Die 


hat ſich sunleugbar ſeit dem Erſcheinen der 
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Organe für dieſes Wirken find die vereideten Ortsvorſtaͤnde, ich meine die Orts⸗Polizei⸗Verwalter und 
die Dorfgerichte, beide haben dem Könige, dem Staate und ihrer Gemeinde Treue und die Erfüllung 
der ihnen obliegenden Pflichten gelobt. - 


Nicht minder find die Schulen⸗Vorſteher und die Lehrer ihrer Stellung nach angewieſen, in 
ihrem Wirkungskreiſe eine vernünftige Belehrung der Gemeinden, geſtützt auf Religion und Geſetz, zu 
erficeben und moͤglichſt zu erzielen. Bezüglich der Wirkſamkeit det Lehrer, bemerke ich, daß an ſolche 
mit dem Kreisblatte von dieſer Woche eine Anſprache des Herrn Miniſters des Innern, und des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten ausgegeben worden, die ich zur 
Beherzigung und zur Befolgung empfehle. 


5 Die Art der Entgegenwirkung gegen anarchiſche Beſtrebungen wird ſich auf die geſetzlich ver⸗ 
botenen Handlungen, Schriften oder Reden, auf Vorſpiegelungen und unerfuͤllbare Verheißungen richten 
müſſen. Die vorerwähnten Organe haben deshalb ſolchen Beſtrebungen gleichfalls durch Schrift und 


Rede entgegen zu treten, und den Waͤhlern bezreſflich zu machen, daß nicht nur jeder Beſitzer von 


ländlichen Stellen, auf welchen Abgaben ruhen, ein weſentliches Intereſſe dabei habe, daß das Eigen⸗ 
thum geachtet und geſchuͤtzt werde, ſondern, daß auch, wie die Erfahrung des vergangenen Jahres hin⸗ 
reichend bewieſen, die Klaſſe der Gewerbegehuͤlfen und der Arbeiter in ihrer Exiſtenz gefaͤhrdet werde, 
wenn Angriffe auf das Eigenthum, den Verkehr und den Credit unterbrechen, und dem Vermoͤgenden 
die Mittel entziehen, die Arbeiter zu beſchaͤftigen. Dies haben auch ſchon viele Arbeiter bei der herr⸗ 
ſchenden Nahrungsloſigkeit angefangen einzufehen; deshalb richte ich an die Urwaͤhler aus diefer Klaſſe 
meine ernfte aber wohlmeinende Mahnung, daß fie nur dann auf Beſchaͤftigung und Erwerb rechnen 
koͤnnen, wenn Ruhe, Ordnung und Vertrauen hergeſtellt und erhalten wird, daß die Wiederherſtellung 
des Verkehrs und Wohlſtandes aber nur von weiſen Geſetzen zu erwarten, die Erlaffung der letztern aber 
nur dann zu hoffen ſei, wenn die Wahl der Abgeordneten, von welchen die Geſetze berathen werden 
ſollten, auf rechtliche, einſichtige, gemäßigte Maͤnner, auf ſolche Perſonen gerichtet werde, die entfernt 
von Reaction, Freunde und Anhänger der Verfaſſung, der conſtitutionellen Monarchie, welche die Bürg- 
ſchaft der wahren dauerhaften Freiheit iſt, aber der Anarchie, der Geſetzloſigkeie, den Angriffen auf Ei» 
genthum, den Straßen⸗Exceſſen, den republikaniſchen Geluͤſten, unter welchen Deckmantel letztere auch 
verhüllt werden, als den wahren Frieden der Freiheit muthig Widerſtand zu leiſten, bereit und befaͤhiget 
ſind. 


Demgemaͤß fordere ich die vorerwähnten vereideten Organe auf, ſolche Waͤhler, deren ſtraffäͤl⸗ 
liges Thun und Treibrn jedem Vernuͤnftigen auzenſcheinlich iſt, mir zur Anzeige zu bringen, damit ich 
den Ortsvorſtaͤnden den noͤthigen Schuh damit gewähre, und für das wahrhafte Wohl der Communen 
dadurch wirken kann, daß ich ſolche Subjecte zur gerichtlichen Unterſuchung ziehe. 


Nochmals rufe ich dem Kreiſe zu, traut keinem unbekannten Schmeichler, der, damit er ſelbſt 
zum Ziele feiner Wünfge, ich meine, einer guten Exiſtenz gelange, die ihm dielleſcht gegenwaͤrtig ge⸗ 
bricht, Euch vorfpiegelt, alle Eure Wünſche, billige wie unbillige, durchzusetzen. Vertraut vielmehr auf 
Euern König und Euer gutes Recht, das Euch wahrlich nicht verkümmert werden foll, Denkt an die 
traurige Erfahrung vom abgewichenen Jahre; verzögert nicht länger die Prüfung und jede mögliche 
Verbeſſerung der Verfaſſung durch von Euch gewählte ungefgidte oder boͤswillige Abgeordnete. 


Bedenkt Euer eigenes Wohl und es wird Euch das Wohl Eurer Mitbruͤder, der ganzen Mo⸗ 


narchie am Herzen liegen. . 


Huͤtet Euch vor abermaliger Nachreue uber ſchlimme Berathung, und traut euern alten Freun⸗ 
den, die ihr erprobt habt. 5 


Breslau, den 17. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königs dorff. 
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Betreffend die Wahlbezirke für die erſte Kammer. 


Mit Bezug auf meine durch das Kreisblatt Nr. 2, pag. 8/9 veroffentlichte Zuſammenſtellung der 

Wahlbezirke für die erſte Kammer, mache ich zur Bequemlichkeit der Herren Urwaͤhler, als auch Behufs 

beſſerer Ausgleichung der jedem Wahldiſtricte zugewieſenen Perfonen» Zahl nachſtehende Abänderung: 
Die dem III. Wahldiſtricte einverleibten Ortſchaften: f 


1 Herenprotf mit 2, Gr. Maſſelwitz mit 1, Kl. Maſſelwitz mit 1, Neukirch mit 11, Pilsnig 
mit 1, Stabelwitz mit 6 Urwählern, zuſammen 22 Urwaͤhler, werden dem II. Diſtriet, Wahlort Marias 


hoͤfchen zugeſchlagen. 

Die dem II. Wahldiſtrict einverleibten Ortſchaften⸗ 

Cammelwitz mit 1, Griptau mit 5, Malkwitz mit 15, Schmolz mit 4, Schalkau mit 1 ur⸗ 
wähler, zufammen 26 Urmähler werden dem III. Diſtrict, Wahlort Reibnitz zugeſchlagen. 

Der II. Wahldiſtrict erhält ſomit 115 Urwaͤhler, und der III. Wahldiſtriet 106 Urwaͤhler. 


0 Die Herrn Wahlvorſteher und deren Stellvertreter bleiben für beide Diſtricte dieſelben, wie 
ſolche im Kreisblatte verzeichnet ſind. 


Breslau den 15. Januar 1849. Koͤniglicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
—— —— —ä—i — — — — 
Betreffend die Urwahlen für die zweite und erſte Kammer. 


Mach meiner Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 27. December v. J. pag. 221 follten mir die Wahlverhand⸗ 
lungen bezuglich der Urwahlen für die zweite Kammer bis zum 25. Januar a. o. von den Herren 
Wahl⸗Commiſſarien eingeſandt werden. Die Kuͤrze der Zeit zu meinen desfallſigen Arbeiten veranlaßt 
mich jedoch feſtzuſetzen, daß mir die qu. Wahlverhandlungen mit den Urwaͤhlerliſten jedenfalls ſchon den 
darauf folgenden Tag, den 23. Januar a, o. ohne Ruͤckſtand ſaͤmmtlich zugefandt werden. 
Bezuͤglich der Einſendung der Urwahlverhandlungen für die erſte Kammer, welche den 29. Ja⸗ 

nuar a, o., aufgenommen werden, deſtimme ich gleichfalls den folgenden Tag, den 30. Januar a. o. 
an welchem die Herren Wahlvorſteher mir die Proto colle und die Urwaͤhlecliſten beſtimmt einreichen 
wollen. f 
An beiden Tagen der Urwahlverhandlungen 

den 22. Januar a, o, für die zweite Kammer, und 

den 29. Januar a, o. für die eiſte Kammer . 
hat der Wahlact in den ſaͤmmtlichen Wahlbezirken reſp. Wahlorten Punkt 10 uhr Vormittags zu 
beginnen. : 


Breslau den 15. Januar 1849, Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff, 

a — 

Betreffend die Theilnahme der Militair : Perfonen an den Wahlen für die 
Volksvertretung. 


Eingegangener höherer Beſtimmung gemäß, bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, daß die von der Linie 
fo wie von der Landwehr in ihre Heimath entlaſſenen Milltalt-Perſonen zu den urwahl⸗Verſammlun⸗ 
gen für die erſte und zweite Kammer mit zuzuziehen find. 


Breslau, den 17. Januar 1849, Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff, 


* 
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Mit Bezug auf meine Rreisblart⸗Beſtimmung vom 13. b. M. (Nr. 2 Seite 7/8) betreffend die Wah⸗ 
len für die erſte Kammer und die Feſtſtellung der Wahldiſtriete, bringe ich zur Kenntniß der Gemeinde 
des III. Wahldiſtricts, daß, wegen Mangel eines paſſenden raumlichen Locales, nicht Reibnitz der Wahl⸗ 
ort bleibe, ſondern daß ich Malkwitz hierzu beſtimme, wovon die Oets⸗Vorſtaͤnde die Urwähler jeden⸗ 
falls in Kenntniß zu ſetzen haben, und wofür ich die Orts⸗Vorſtände verantwoitlich mache, damit am 
Tage der Wahl, den 29. d. M. die Urwaͤhler nicht etwa nach Reibnitz ſich begeben. 


Breslau, den 17. Januar 1849. Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
Zur Ausführung der Beſtimmungen det Addittonalakte vom 13. April 1844 zur Elbſchifffahrts⸗Akte 
vom 23. Juni 1821 hat das Königl. Finanz⸗Miniſterium unterm 6. December 1844 ein Regulativ 
über die Elbſchiffs⸗ und Schiff er⸗Patente erlaſſen, welches ſich in unſerm Amtsblatte des gedachten Jah⸗ 
res, pag. 393, abgedruckt finder, Be: 


Nach 55. 9 und 12 der Additional⸗Akte darf kein Schiffer die Elbe mit feinem Fahrzeug 
befahren, ohne im Beſitz der erforderlichen Patente zu fein, Letztere follen aber nach § 4 des gedach⸗ 
ten Regulativs von der Behoͤrde des Kreifes ausgeſtellt fein, in welchem der betreffende Schiffer ſeinen 
Wohnſſtz hat. Dieſe Beſtimmung wird gegenwärtig häufig von ſolchen Schiffern, welche außer halb 
unſers Verwaltungs⸗Bezirks wohnen, und nur ſelten die Elbe befahren, unbeachtet gelaſſen, indem neuer 
lich mehrfache Faͤlle vorgekommen ſind, wo dergleichen ftemde Schiffer, ohne die vorgeſchriebenen von 

ihren Kreisbehoͤrden ausg eſteuten Legitimationen zu beſitzen, mit ihren Fahrzeugen die Etbe befahren ha⸗ 
ben und hier eingetroffen ſind. Zur Beseitigung ven Nachtheilen für die dortigen Schiffer ſcheint es 
daher erforderlich, dieſelben auf die bezuͤglichen Votſchriften der Additlonal-Akte und des Regulativs 

vom 6. December 1844 aufmerkſam zu machen, und ſtellen wir demnächſt dem Ermeſſen der Koͤnigl. 
Regierung ergebenſt anheim, die etwa geeigneten Eroͤffnungen an dieſe Schiffer ergehen zu laſſen. 


Magdeburg den 16. December 1848. Koͤnigt. Regierung. Abtheilung des Innern dc. 


An g 
die Koͤnigl. Regierung zu Breslau. I. F 2919. 


Abſchrift in Verfolg der Verfügung vom 23, December 1844 (I XxV/ X 558 December) 
zur Benachrichtigung der dortigen Schiffer. * 


Breslau den 1. Januar 1849. Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Vorſtehende Verordnung bringe ich zur Kenntniß der Schiffer im Kreſſe, und haben die be⸗ 


treffenden Dorfgerichte ſelbige hierauf aufmerkſam zu machen, und verweife ich deshalb auf die Amts⸗ 
blatt⸗Verordnung der Koͤnigl. Regierung vom 23. December 1844 (Amtsbl. 1845, Stüd 1, pag. 1). 


Breslau den 17. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsborff. 


. ]ĩÄ—. —.. ß ¼˙— , 
Beetreſſend die Aus aſtung der Tängit der Chauſſeen ſtehenden 
91 N ane f 1 1 4 0 wilden Bäume. x 11206. 


Die laͤngs der Chauſſeen ‚im Kreiſe uͤber dem Straßen⸗Graben ſtehenden wilden Baͤume, deren Auſte 
uͤber den Graben herüber in die Chauſſee⸗Obſtbaͤume gewachſen find, und ſolche verderben, ſind auszu⸗ 
aͤſten, wozu ich die betreffenden Grundbeſitzer anweiſe, ; 


Bucslau den 17. Jinudt 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorf. 


Die Gemeinden Bahra, Biſchwie, Buchwitz, Duckwitz, Grünhubel, Gallowitz, Guckelwitz, Poln. Gandau 
und Juͤſchguͤttel, Jackſcͤnau, Poln. Kniegnitz, Lorankwitz, Malſen, Neuen, Poln. Neudorf, Pleiſche, 
Priſſelwitz, Seſchwitz, Schlanz, Kl. Surding, Schoͤnbankwitz, Waſſajentſch, Wiltſchau, Wierwitz und 
Althofdürr, werden an die ſchleunige Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Praͤnumeration pro I. Semeſter a. o. 
für Amtsblatt und Gefeg- Sammlung an die Königl. Poſſ⸗ Expedition zu Domslau Hiermit erinnert. 


Breslau den 17. Januar 1849. Aaokͤnigl. Landrath, Graf Königsdorf. 
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Zur Anmeldung der Reclamationen der Urwaͤhler für die 1. Kammer beſtimme ich eine Praͤcluſid · Friſt 
bis zum 23. d. M. einſchließlich, da mit dieſem Tage die Urwaͤhler⸗Liſten als geſchloſſen angenommen 
werden. f N 


— Neeclamoetienen am 24. d. M. Engen ſomit nicht mehr beröͤckſichtig⸗t werden 
Breslau, den 18. Januar 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdocff. 


In ſerate. 


Bei dem unterzeichteten Dominio find 17 Stück junge feinwollige Sprung boͤck⸗ zu billigen Preiſen 
zum Verkauf geſtellt, für Geſundheit ber Heerde wird gatantirt. Zugleich ſtehen bei der Dominial⸗ 
a 100,000 Mauer⸗Ziegeln, fo wie 90,000 Flachwerke und 8 Schock Korbmacher⸗Nuthen zum 

erkauf, 


Pleiſchwitz den 16. Januar 1849. Das Dominium. Menzel, Beamter. 


3 Muͤhlſteine, 4“ breit, 11“ hoch, 300 Schock gute Krap⸗ und Roͤthe⸗, wie auch 300 Schod Roͤthe⸗ 
Wutzel⸗ oder Kattoffel⸗Säck⸗, find zu verkaufen Karlsſtraße Nr. 46. | 


Dankſagung. 


Waͤbrend eines großen Theils des verfloſſenen Jahres waren die Oriſchaften Brocke, Oltaſchin, 
Woiſchwitz, Graͤbſchen, K. Mochbern und Opperau von Mannſchaften des 1. Cuiraſſier-Regiments be⸗ 
legt, und fanden dieſe Letztetn uberall die beſte und freundlichſte Aufnahme, Demnach nimmt das un 
tetzeichnete Regiments: Rommando im Namen der einquartiert Geweſenen gern Veranlaſſung dies mit 


dem vrrbindtichſten Dank anerkennend, oͤffenttich auszuſprrchen. 
Breslau den 11. Januar 1849, 9 fi 
Der Maſot und Kommandeur des 1. Gufraſſter -Megiments v. Sy do w. 


In meinem, in Laskowit ſelbſt befindlichen Holzplaßze, werden nachſtehende trockne Klafterhoͤlzer zu 
berabgefegten Preiſen verkauft und zwar: 5 


Die Klafter Eichnes Leibholz zu 7 
— — ungeſchfites Eichen⸗Kullenholz zu SEC TE Sr, 
— — gecchaͤltes Eichen⸗Kullenholz zu 2 Thl. 25 Sgr. ; 


Außerdem wird pro Kiaftee 1 Sgr. Anweifegeld entrichtet. f 
Laskowit den 27. Dezember 1848. C. Wagner, Holzhaͤndler. 
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Dienftag den 23. Januar, Vormittags 10 Uhr, findet im ane Walde der Verkauf von ei 
Stamm⸗ namentlich Schuͤrrholz ſtatt. 


Pilsnitz den 18. Januar 1849. 


Kühe. 


Beim Dominio Pilsnig ſtehen einige Nugkühe und auch einige Kühe für den Schlachter zum Verkauf, 
desgleichen Maſtſchoͤpſe und Schaafraufen. 


4 


— — — —— — — — 


Beim Dom. Siebiſchau kann ſich ein verheiratheter militairfreier Gartenmann melden. 


Eine alte, zweitennige Scheuer mit Schoben gedeckt, das Holz noch recht gut, N zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf das Wirthſchafts⸗Amt zu Neuen, Breslauer Kreis, 


Bekanntmachung. 


Die auf der Berlin⸗Breslauer⸗Chauſſte zwiſchen Liſſa und Breslau ſtehenden 1945 Stuͤck Pappeln 
ſollen zufolge höherer Anordnung auf die Hälfte ihrer jetzigen Höhe bekoͤpft und der noch ſtehenbleibende 
Stamm ausgeaͤſtet werden. — 
Zum meiſtbietenden Verkauf des hierdurch gewonnenen Holzes ſteht 
Dienſtag den 23. Januar o., Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

im Gaſthofe zum gelben Löwen zu Liſſa vor Unterzeichnetem Termin an, zu welchem Kaufluſtige unter 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die betreffenden Verkaufsbed ingungen vor dem Termin in 
der Wohnung des Unterzeichneten hierſelbſt, fo wie in der König, Chauſſee⸗Zoll⸗Expedition zum letzten 
Heller einzuſehen find, dieſelben aber auch im Termine ſelbſt vorgelegt und naͤher erörtert werden ſollen. 


Der Verkauf geſchieht in ſechs Abthellung en, für deren jede (außer dem ſofort zu erlegenden 
Kaufpreiſe) eine unverzinsliche Caution von 30 Thlr. einzuzahlen ift, die nach puͤnktlicher Erfüllung 
der Bedingungen ſogleich zuruͤckerſtattet werden ſoll. N 


Neumarkt den 10. Januar 1849. Der Koͤnigl. Wigebaumeiſter Arnold. 


In der Buchdruckerei von Robert ET Schubbrück⸗ Nr. 32, find vorraͤthig: 
Gemein · Rechnung und Monats ⸗Rechunng. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32, 


